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Die Erfindung betrifft ein vorgespanntes Be-
wehrungselement gemaB Oberbegriff des Hauptan-
spruchs. Dieses ist bekannt aus der DE-PS 74 99
27.

Ahnliche Bewehrungselemente sind bekannt
aus der DE-PS 1140594 und der FR-PS 1033005.

Die bekannten vorgespannten Bewehrungsele-
mente sind mit schwerwiegenden Mangeln behaf-
tet. Aus wirtschaftlichen Griinden ist es erforderlich,
die Betonbewehrungselemente, z.B. Stdbe, nicht
paBgenau flr jeden Einsatz individuell zu fertigen,
sondern sie mit Standardldngen von z.B. 12 oder
20 m auf Lager zu fertigen und spiter passend zu
schneiden. Beim Aufschneiden der Stdbe an einer
beliebigen Stelle entstehen Uberraschenderweise
im Einleitungsbereich der Spannglieder hohe Spali-
zugkréfte, die zu einem reiB- verschluBartigen Auf-
spalten der Stdbe filhren. Solche Spaltzugkrifte
treten auch an den Stabenden der Standardlingen
auf. Diese Spaltzugkrifte sind besonders dann
hoch, wenn das Bewehrungselement sehr hoch
vorgespannt ist. Andererseits ist eine hohe Vor-
spannung erforderlich, um eine hohe Wirksamkeit
der Bewehrung bei niedriger Durchsetzung zu er-
zielen. AuBerdem hat sich in der praktischen An-
wendung gezeigt, daB bei Steigerung der Beton-
druckfestigkeit zur besseren Aufnahme der Vor-
spannung die Einleitungsldnge geringer und damit
die Spaltzugkréfte groBer werden. AuBerdem hat
sich in praktischen Versuchen gezeigt, daB die
vorbeschriebenen vorgespannten Bewehrungsele-
mente bei hohen Biegebeanspruchungen, welche
die Vorspannung Uberschreiten, einer RiBbildung
unterliegen und daB sich wenige groBere Risse im
Bewehrungselement bilden. Diese Risse setzen
sich in dem Umgebungsbeton fort mit der Folge
einer Beeintrdchtigung der Gebrauchsfihigkeit, z.B.
durch Korrosion. Diese Gefahr ist besonders dann
gegeben, wenn man aus Griinden der Spaltzug-
krdfte, der Transportbeanspruchungen oder der
Kriechverluste keine genligend hohe bleibende
Vorspannung erreichen kann. Ferner haben Versu-
che gezeigt, daB es bei der Handhabung der Be-
wehrungselemente leicht zu Abplatzungen kommt,
wodurch die zentrische Anordnung der Stahlspan-
nung Ortlich verlorengeht mit der Folge einer volli-
gen Zerstbrung des Bewehrungselementes.

Es ist daher Aufgabe der Erfindung, die vorge-
spannten Bewehrungselemente derart weiterzubil-
den, daB sie als beliebig auf Ldngen durchtrennba-
re Standardldngen auf Lager gefertigt werden kdn-
nen und auch bei hohen Vorspannungen nicht zum
Aufspalten der Enden neigen.

Diese Aufgabe wird durch die Bewehrungsele-
mente gem&B Anspruch 1 geldst.

Im folgenden wird die Erfindung anhand von
Zeichnungen und Ausflihrungsbeispielen ndher er-
ldutert. Es zeigen
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einen Balken mit einem herk&mmli-
chen vorgepannten Bewehrungele-
ment im L3ngsschnitt;

einen Balken mit den erfindungsge-
méBen Bewehrungselementen im
Langsschnitt;

Balkenquerschnitte flir Briicken mit
einer Durchsetzung mit den erfin-
dungsgemiBen Bewehrungsele-
menten;

einen Brickenldngsschnitt einer
Taktschiebebriicke mit den erfin-
dungsgemiBen Bewehrungsele-
menten (a) im Verschubzustand
und (b) in der Endlage; und

eine Stahlverbundbriicke im L3ngs-
schnitt mit quer angeordneten er-
findungsgemiBen Bewehrungsele-
menten.

Die erfindungsgemiBen Bewehrungselemente
sind gegen Aufspaltungen an den Enden véllig
stabil. AuBerdem erhdht sind die Wirksamkeit bei
gleicher Durchsetzung und gleicher Vorspannung.
Dadurch ist es leichter mdglich, grobe Risse zu
vermeiden und die Gefahr einer Zerst6rung bei der
Handhabung zu verringern. Insbesondere ist es da-
durch mdglich, Bewehrungsstdbe mit einer Dicke
von hochstens 15 cm in einer Richtung quer zur
Spannrichtung herzustellen.

Fig. 1a) und b) zeigt einen Balken 2 auf zwei
Lagern 4 mit einer Einzellast 6 in Feldmitte. Der
Balken ist mit vorgespannten Bewehrungsstiben
8,8' am unteren Rand bewehrt. Der Balken 2 ist so
stark belastet, daB die RiBlast der Bewehrungssti-
be 8,8' Uberschritten ist.

Betonbewehrungselemente bewirken geringe
RiBbreiten und gleichmaBige RiBverteilung, solange
die Kraft aus der duBeren Belastung in der Beweh-
rung kleiner als die RiBlast der Bewehrungsstibe
ist. Bewehrungsstdbe 8 ohne Fasern (Fig. 1a) be-
ginnen beim AufreiBen mit einem groBen Erstri 10
an der Stelle der groBten Beanspruchung. Dieser
setzt sich an der gleichen Stelle in den Umge-
bungsbeton 20 mit einem gleichartigen RiB 12 fest.
Damit ist die Gebrauchsféhigkeit nicht mehr gege-
ben, da der Spannstahl 14 korrodieren kann. Bei
durch Fasern verstdrkten Stdben (Fig. 1b) bilden
sich bei Uberschreiten der RiBlast mikrofeine Risse
16 Uber einen groBeren Bereich. Dadurch wird
auch der Bauwerksbeton 20 nicht an einer Stelle
aufgerissen, sondern es entstehen Uber eine gro-
Bere Strecke viele feine Risse 18 , die die Ge-
brauchsfahigkeit nicht beeinflussen und durch die
auch keine Korrosion verursacht wird. Da diese
Bewehrungsstdbe 8' auch Uber die RiBlast hinaus
ihre riBverteilende Wirkung behalten, brauchen die
faserverstarkten Stdbe 8' flr die gleiche Wirksam-
keit weniger Betondruckspannung.

Fig. 1a

Fig. 1b

Fig. 2a,b

Fig. 3

Fig. 4
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Eine Berechnung fiir einen hochbeanspruchten
mit Betonstdben durchsetzten Querschnitt hat er-
geben, daB man die Tragfdhigkeit nur ausnutzen
kann, wenn die bleibende Druckspannung je nach
Betongiite des Umgebungsbetons bei mindestens
25 N/mm? und vorzugsweise mindestens 30 N/mm?
und speziell mindestens 40 N/mm? liegt.

Hochvorgespannte Betonstidbe verlieren durch
die zeitabhdngige plastische Verformung des Beton
einen Teil ihrer Druckspannung. Flir Standardstibe
muB jedoch ein bleibender Wert der Druckspan-
nung garantiert sein. Durch die Fertigung im
Spannbett werden die Stdbe friihzeitig belastet,
d.h. zu einem Zeitpunkt, bei dem die Festigkeit
noch nicht voll ausgebildet ist. Daher kann mit
Vorteil durch ein Blindel von betontechnologischen
MaBnahmen und durch Nachbehandlung die Beton-
kriechfestigkeit eingestellt werden. Die Nachteile
eines starken Kriechens kdnnen dadurch vermie-
den werden. Dabei ist folgendes zu beachten:

(1) Fir eine bleibende Druckspannung mufl die
Druckfestigkeit des Betons hoch sein., Dadurch
wird aber das Kriechen verstérkt.

(2) Die maBgebende Betondruckfestigkeit ist an-
fangs kurzzeitig viel hSher als im Gebrauchszu-
stand.

(3) Die Spannkraft und damit auch die notwendi-
ge Spannstahlmenge sind wegen der kurzzeitig
hohen Spannung groBer als es fir die Ge-
brauchslast notwendig wére.

(4) Die h6here Vorspannkraft erfordert auch eine
héhere Spaltzugaufnahmefahigkeit.

Bewehrungsstibe, die sich im eingebauten Zu-
stand durch Kriechen verkilirzen, Ubertragen ihre
Druckspannung teilweise auf den Bauwerksbeton.
Diese Wirkung wird erfindungsgemiB benutzt, um
mit Bewehrungsstidben mit einer besonders kriech-
fdhig eingestellten Betonmatrix Vorspannung in
Bauwerken zu erzeugen.

Bei einem LOsen der Spanngliederabschnitte,
die im eingebauten Zustand in einer Druckzone
liegen kdnnen, z.B. durch elektrische Erhitzung der
Spanndridhte, wird eine Zugkraft auf den Bauwerks-
beton aufgebracht. Das ist sinnvoll bei Druckzonen
oder Druckgliedern, weil dadurch eine Entlastung
erzielt wird.

Als Spannglieder werden Litzen oder Stdbe
aus hochwertigem Spannstahl verwendet. Fiir diese
Litzen sind gebrduchliche Spanneinrichtungen und
Keilverankerungen vorhanden. Litzen haben eine
gute Verbundeigenschaft mit dem umgebenden
Beton. Fir kriechfeste Bewehrungselemente ist es
sinnvoll, md&glichst hochwertigen Spannstahl mit
hoher Dehnsteifigkeit zu verwenden. Bei planmiBi-
ger Ubertragung der Druckspannungen auf den
Umgebungsbeton durch Kriechen ist ein Spann-
stahl mit gréBerer Fldche, d.h. mit geringerer Fe-
stigkeit glinstiger. Bei mehreren Spanngliedern im
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Stab werden die Glieder so angeordnet, daB sie
den Querschnitt gleichmiBig durchsetzen und
md&glichst im Schwerpunkt ihrer anteiligen Flache
liegen.

Der Beton der Bewehrungsstébe ist wegen der
erforderlichen hohen Druckspannung ein hochfester
Beton. Es wird aus dem Fertigungsverfahren die
Anforderung gestellt, daB mdglichst schnell hohe
Festigkeiten erzielt werden, so daB das Spannbett
wieder genutzt werden kann. Der Beton hat ein
besonders gut abgestimmtes KorngréBenverhiltnis
bei runden Kornformen. Sowohl Festigkeit als auch
Kriechfestigkeit haben bei dichtem Korngerist glin-
stigere Werte. Besonders das Ausflillen der feinen
Poren durch das Ersetzen eines Teils des Zemen-
tes durch feinen Silikastaub, der mit einer Korngré-
Be von 0,1 um sehr viel feiner als Zement ist, wird
eine hohe Druck- und Kriechfestigkeit erreicht.
Gleichzeitig wird der Beton mit wenig Wasser, d.h.
vorzugsweise mit einem Wasser-Zement-Gewichts-
verhdltnis von unter 0,3 hergestellt, wobei die Ver-
arbeitbarkeit durch ein FlieBmittel herbeigefiihrt
wird.

Fiir die einfachen Stabquerschnitte ist das Be-
tonieren einfach. Der Beton wird in Formen einge-
bracht und durch Rutteln oder Walken verdichtet.
Der Beton kann zum schnelleren Erhdrten mit ge-
sdttigtem Dampf beheizt werden, so daB er nach
ein bis zwei Tagen belastet werden kann, indem
die Spannglieder entspannt werden. Danach wer-
den die Stdbe vorzugsweise in feuchtem Zustand
mit Folien in Transporteinheiten luftdicht verschlos-
sen, um das Kriechen durch Austrocknen zu redu-
zieren.

Die Fasern werden vorzugsweise dem Frisch-
beton beigemischt. Die Art der Fasern hingt von
dem gewiinschten Grad der Festigkeitserhhung
ab. Es kommen Fasern aus Glas, Kunststoff, Koh-
lenstoff oder Stahl in Frage. Die Fasern haben in
den Bewehrungsstdben gemiB vorliegender Erfin-
dung mehrere Funktionen: Zum einen wird der
Fasergehalt und die Faserart so gewdhlt, daB beim
Schneiden der Stdbe der dann an dem freien
Schnittende entstehende Spaltzug aufgenommen
werden kann. Damit wird es mdglich, die Stibe
beim Einbau an beliebiger Stelle passend zu
schneiden. Eine weitere Funktion des Faseranteils
ist die Erhdhung der Duktilitdt der Stdbe. Beson-
ders die Druckzone der Stdbe durch Biegung beim
Transport ist durch Fasern gegen sprodes Abplat-
zen gesichert. Ein solches Abplatzen fiihrt bei den
hohen Druckspannungen zu einer Zerstdrung des
Stabes. Die Fasern schiitzen die Stdbe auch bei
StoBbeanspruchungen bei Transport und Einbau.
Die wirksame L&nge der Fasern ist von der Bauteil-
dicke abhangig. Eine Lidnge im Bereich von 5 bis
30 mm und vorzugsweise 6 bis 25 mm ist vorteil-
haft.
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Beim Zusatz von Glas- und Kunststoffasern
muB der Beton in seiner Alkalinitdt durch Zusitze
verdndert werden, damit die Fasern nicht verspro-
den. Der Fasergehalt wird je nach Anforderung
zwischen 0,5 und 5,0 Vol % angesetzt, vorzugswei-
se 1 bis 3 Vol %. Die besten Verstdrkungen wer-
den mit speziellen Metallteilen anstelle von Fasern
erzielt, die eine Form haben, die sich besonders
fir eine gute Haftung im Beton eignet, z.B. die
Form von Draht- oder Blechabschnitten mit erwei-
terten Enden oder geknickien Enden.

Im folgenden werden Anwendungsbeispiele flir
die Betonstabbewehrung gemas vorliegender Erfin-
dung beschrieben.

In Fig. 2a,b sind schematisch Querschnitte ei-
ner Ublichen Plattenbalkenbriicke angegeben. Die
Zugzonen im Feld (Fig. 2a) sind unten mit Beweh-
rungsstdben durchsetzt, wihrend die Stiitzenquer-
schnitte (Fig. 2b) oben durchsetzt sind. Die Stibe
werden in Brlickenldngsrichtung nach der ge-
brduchlichen Momentendeckungslinie gestaffelt.
Die St6Be werden gleichmiBig versetzt.

In Fig. 3a,b ist der Lidngsschnitt einer Taki-
schiebebriicke beim Schieben und in der Endlage
dargestellt. Beim Schieben ist an allen Stellen so-
wohl eine obere 30 als auch eine untere Beweh-
rung 32 erforderlich. Diese ist endlos dargestellt,
besteht aber in der Praxis aus Uberlappenden Be-
wihrungsstdben. In der Endlage werden die Be-
wehrungselemente in den Druckzonen, d.h. im Feld
oben und in den Stlitzenbereichen unten nicht
mehr bendtigt. Das nachtrdgliche Losen der
Spannglieder an dieser Stelle, z.B. durch Erhitzen,
angedeutet durch eine strichlierte Linie 34, ergibt
eine glnstigere, stahlsparende Beanspruchung der
Briicke.

Bei Stahlverbundbriicken Uber mehrere Felder
(Fig. 4) wird die Zugkraft aus den Stitzenmomen-
ten in der Fahrbahnplatte h3ufig mit Betonstahl
abgedeckt, weil dadurch die Einleitungsprobleme
bei der Vorspannung entfallen. Der Querschnitt von
Verbundbriicken hat meistens jedoch so groBe Kra-
garme, daB eine Quervorspannung notwendig wird.
Damit tritt das Problem auf, daB bei Querspannglie-
dern im Stilitzbereich korrosionsférdernde Querris-
se 36 parallel zu den Spanngliedern auftreten. Fir
eine Querbewehrung mit Betonbewehrungsstiben
8' sind solche Risse unschddlich und bei einer
Abdeckung der Stlitzmomente mit Betonbeweh-
rungsstdben 8' in Langsrichtung werden die Risse
unschidlich klein. AuBerdem entféllt flr die Quer-
richtung das Problem, daB ein Teil der Vorspan-
nung von der Betonplatte in die Stahlkonstruktion
abwandert.

Bei turmartigen Bauwerken kommt es hdufig zu
starken Bewehrungskonzentrationen bei Aussparun-
gen in Fundamentndhe. Doch dabei beansprucht
man die Druckspannungsreserven des Betonquer-
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schnittes zusdtzlich, den man flir die Biegung unter
Wind bend&tigt. Bei einer Bewehrung mit Betonsti-
ben kann man die hohen Stahlgliten ausnutzen,
ohne die Druckzone des Querschnitis zu belasten.
Die Steifigkeit ist bei der Bewehrung mit Betonbe-
wehrungsstdben gréBer; das fihrt zu einer Verrin-
gerung der Lastexzentrizitdten aus der Auslenkung.

Bei Unterfangungen ist es oft notwendig, Stit-
zen nachtriglich einzufligen und ihnen eine defi-
nierte Kraft zu geben. Das wird mit Vorverformun-
gen Uber hydraulische Pressen seitlich der Stiitzen
realisiert. Werden Stitzen eingebaut, die mit Be-
tonbewehrungsstdben mit nachtrdglich 18sbaren
Spanngliedern ausgeeristet sind, kann durch das
Lésen der Glieder eine definierte Kraft bzw. Verfor-
mung eingeleitet werden, die der Summe der auf
der ganzen Stltzenldnge gelOsten Kraft in den
Spannlitzen entspricht.

Es ist bekannt, daB Platten ohne Schubbeweh-
rung h&here Querkréfte aufnehmen k&nnen, wenn
die Zuggurte steif sind. Bei der Bewehrung von
Platten mit Betonstabelementen kann man dadurch
gréBere Spannweiten ohne die aufwendige Schub-
bewehrung erzielen.

Eine weitere Anwendung ergibt sich bei zylin-
drischen Behiltern. Die Bewehrungselemente kdn-
nen der Krimmung angepaBt sein, und sie werden
mit versetzten St6Ben ausgebildet. Die Verwen-
dung von planmiBig kriechfdhigen Elementen er-
gibt durch die Verkiirzung der Elemente eine Ring-
vorspannung in der Behilterwand.

Bei allen Anwendungen k&nnen die Betonbe-
wehrungselemente Querbleche mit Léchern fir die
Spannglieder enthalten, die sich als AnschluBble-
che flir verschiedenste Befestigungen nach auBen
erstrecken.

Patentanspriiche

1. Vorgespanntes Bewehrungselement mit sich in
mindestens einer Richtung erstreckenden, zen-
trisch angeordneten Spanngliedern aus Stahl,
Glas oder Aramid oder Kohlenstoff in einer
Beton- oder M&rtelmatrix und mit flir den Ver-
bund mit dem Umgebungsbeton ausgebildeten
AuBenflichen, dadurch gekennzeichnet, daB
die Beton- oder Md&rtelmatrix biegsame Kunst-
stoff-, Glas-, Karbon- oder Metallfasern oder
steife Verstdrkungsdrihte oder -streifen aus
Metall in einer fir die VergleichmiBigung der
RiBverteilung wirksamen Menge enthilt.

2. Bewehrungselement nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB die Beton- oder Mb&rtel-
matrix eine Kriechfestausriistung aufweist.

3. Bewehrungselement nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB die Beton- oder Mb&rtel-
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matrix so gewdhlt ist, daB das vorgespannte
Bewehrungselement in Spannrichtung eine
bleibende Druckspannung von mindestens 25
N/mm? aufweist.

Bewehrungselement nach Anspruch 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, daB das Beweh-
rungselement Querbleche mit Durchgdngen flr
die Spannglieder 14 aufweist.

Bewehrungselement nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, daB die Querbleche an dem
Bewehrungselement seitlich  herausragende
Verankerungs- und AnschluBibleche aufweisen.

Bewehrungselement nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB die Beton- oder Mb&rtel-
matrix eine fiir eine teilweise Ubertragung der
Druckspannung auf den Umgebungsbeton be-
messene Kriechfdhigkeit aufweist.

Bewehrungselement nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, daB das Bewehrungselement
gegen Austrocknen geschiitzt ist.

Bewehrungselement nach Anspruch 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, daB die zentrisch vor-
gespannten Bewehrungselemente gekrimmt
oder geknickt verlaufende Spannrichtung ha-
ben.

Bewehrungselement nach einem der Anspri-
che 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet, daB die
Beton- oder M&rtelmatrix fiir die Vertraglichkeit
mit den Fasern inert ist.

Bewehrungselement nach einem der Anspri-
che 1 bis 5 oder 8, 9, dadurch gekennzeichnet,
daB die Spannglieder 4 im einbetonierten Zu-
stand des Bewehrungselementes 8' durch Auf-
heizen entspannbar sind, so daB ihre Zugspan-
nung in eine Zugspannung des Umgebungsbe-
tons umgewandelt ist.

Verwendung der Bewehrungselemente nach
einem der Anspriiche 1 bis 9 zur Bewehrung
von auf Zug beanspruchten Bauwerksberei-
chen.

Verwendung der Bewehrungselemente nach
einem der Anspriiche 1 bis 9 zur Bewehrung
von Briickenkonstruktionen an Stellen mit sich
parallel zur Langsrichtung der Bewehrungsele-
mente 8' entwickelnden Rissen.

Verwendung der Bewehrungselemente nach
Anspruch 10 zur Errichtung von Brlicken im
Taktschiebeverfahren unter Entspannen der
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14.

15.

16.

17.

18.

19.

nur flr den Verschiebezustand erforderlichen
Bewehrungselemente.

Verwendung der Bewehrungselemente nach
einem der Anspriiche 1 bis 9 zur senkrechten
Bewehrung von Turmbauwerken.

Verwendung der Bewehrungselemente nach
Anspruch 9 in durch die Entspannung dehnba-
ren Stitzen flr UnterfangungsmaBnahmen.

Verwendung der Bewehrungselemente nach
einem der Anspriiche 7 oder 8 und Anspruch
10 zur Erzeugung einer ringfdrmigen Druck-
spannung in Behiltern oder RShren.

Verwendung der Bewehrungselemente nach
einem der Anspriiche 1 bis 9 zur Bewehrung
von auf Zug beanspruchten Bauwerksberei-
chen.

Verwendung der Bewehrungselemente nach
einem der Anspriiche 1 bis 9 zur Verhinderung
des Durchstanzens der Stilitzen bei Flachdek-
ken.

Bauwerke, erhalten nach einem der Anspriiche
11 bis 18.



EP 0 621 381 A1




EP 0 621 381 A1

b)




i

ty

Q)

b)

..‘
[}

EP 0 621 381 A1

8!
20

ooooooo J AT ATATAT Y VAT AT AT AT AT AT AT AT AT AV AT ATV VA,

///////////////////////////
A

8 34

A

20



EP 0 621 381 A1

Figur 4

8’ 20

14
i / f |
| | l




EPO FORM 1503 03.82 (PO4C03)

Q) Furopdisches g UROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Patentamt

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 94 10 6335

(MIYAMOTO,OHNO, ISHIMOTO,MAITA)

* Seite 2, Zeile 19 - Seite 2, Zeile 27 *
* Seite 7, Zeile 26 - Seite 7, Zeile 37 *
* Anspruch 1 *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt

Kategoric| Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.CLS)
X DE-A-27 59 161 (STRABAG BAU-AG) 1,2,6,9, E04C5/07
11,17,19 E04C5/08
Y * das ganze Dokument * 4,5,8,
12,13
Y CH-A-298 064 (GESSNER) 4,5
* Seite 1, Zeile 37 - Seite 1, Zeile 40 *
* Seite 2, Zeile 6 - Seite 2, Zeile 38 *
* Abbildungen 1-4 *
Y NL-A-7 217 317 (ROYLE LOUGH) 8
* Seite 8, Zeile 15 - Seite 8, Zeile 30 *
* Abbildungen 1-3,5 *
Y DE-A-37 38 291 (DYCKERHOFF & WIDMANN AG) 12,13
* Anspruch 1; Abbildungen 1-12 *
A DE-A-24 09 217 (PORTLAND-ZEMENTWERKE 1
HEIDELBERG AG)
* Anspriche 1,4,5; Abbildungen 1-3 *
- RECHERCHIERTE
A DE-A-25 04 122 (HOCHTIEF AG, VORM. GEBR. |1 SACHGEBIETE (Iot.CL%)
HELFMANN) E04C
* Anspriiche 1,2; Abbildungen 1-3 *
A EP-A-0 004 188 10

WO» =<

: von besonderer Bedeutung allein betrachtet
: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer

: technologischer Hintergrund
: nichtschriftliche Offenbarung
: Zwischenliteratur Dokument

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Priifer
DEN HAAG 25. Juli 1994 Hendrickx, X
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze

E : ilteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

[l =}

anderen Vertffentlichung derselben Kategorie

nach dem Anmeldedatum vertffentlicht worden ist
: in der Anmeldung angefithrtes Dokument
+ aus andern Griinden angeflihrtes Dokument

-

: Mitglied der gleichen Patentfamilie, ibereinstimmendes




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

